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Der AnLauzwang
Dom Nassauifchen Landesverband

erhalten wir folgende Zuschrift:
Es ist in letzter Zeit in den Zeitungen viel über

Lnbauzwang  geschrieben worden . Danach soll
der Landwirt gezwungenwerden , unter allen Um¬

ständen eine gewisse Fläche seines Grundbesitzes mit
Kartoffeln und Brotfrucht anzubauen , und zwar ohne
Rücksicht darauf , ob es in seinen Wirtschastsplan
paßt oder nicht. Man glaubt , auf diese Art rasch
auS dem Ernährungselend heraustzukommen . Auf
dem Papier sieht das ganz schön aus , in Wirklichkeit
läßt sich aber ein Anbauzwang nicht durchführen.
Jeder einzelne landwirtschaftliche Betrieb hat näm¬
lich seine Besonderheiten , die nur der Betriebsleiter
ftlbst kennt und nach denen er sich richten muß.
Außerdem hat unsere Landwirtschaft heute infolge, des
Raubbaues während des Krieges und infolge des
Mangels an natürlichen und ganz besonders an
künstlichen Düngern eine schwierige Stellung . Da
die Regierung in chrer Kurzsichtigkeit nichts tut , uur
den Landwirten ausreichende und billige Düngemittel
zu beschaffen (wozu sie aber sehr gut in der Lage
wäre), so ist der Landwirt gezwungen , zur Selbst¬
hilfe zu schreiten; er muß stickstoffsammelnde Pflan¬
zen anbauen (Klee, Luzerne , Serradella usw .), damit
der Acker auch wieder Erträge bringen kann . Wenn
dadurch der Anbau von Kartoffeln zurückgeht, so ist
das nicht die Schuld des Bauern . Von anderer
Seite wird verlangt , daß jeder Landbesitzer zunächst
seinen Bedarf an Kartoffeln pflanzen soll, ehe er
etwas anderes anbaut . Besonders wird darauf hin¬
gewiesen, daß eine beträchtliche Menge Landbesitzer,
anstatt Kartoffeln anzubauen Erdbeeren , Spargel
usw. pflanzt und es wird verlangt , daß diese zunächst
so viel Kartoffeln anbauen sollen , wie sie für chre
Familie brauchen . Dieses Verlangen ist durchaus
berechtigt, läßt sich aber nur soweit durchführen , als
diese Erdbeereil - , Spargel -, usw .-Züchter über ge¬
nügend Land verfügen . Meist haben diese Besitzer
nur einige kleine Grundstücke, die kaum dazu aus¬
reichen, genügend Kartoffeln für den eigenen Bedarf
zu pflanzen . Dagegen können sie aus dein Anbau
von Erdbeeren , Spargel usw . aus ihrem geringen
Grundbesitz den gefaulten Lebensunterhalt ihrer Fa¬
milie bestreiten . Ehe man von diesen Landbesitzern
verlangt , daß sie ihre seit langen Jahren gepflegten
Erdbeer - und Spargel -Kulturen zum Anbau von
Kartoffeln umarbeiten , wäre es angebracht , daß nran
die Hunderte von Morgen guten Kul¬
turbodens die durch die Verwendung
alSSportplätzederBebauungentzo gen
werden,  mit Kartoffeln bepflanzte . Es könnte da¬
durch manche Familie mit .Kartoffeln versorgt werden.
Heute htt jedes kleinste Dörfchen seinen Sportplatz,
der mindestens ^zwei Morgen groß ist. In einem
Lrte in der Nähe von Franffurt sind in letzter Zeit
nicht weniger als 14 Morgen guten Kulturbodens zu
Spottzwccken hergerichtet worden . Sollte man heute,
wo jedes kleinste Stückchen Ackerland aufs beste aus¬
genützt lverden müßte , so etwas fiir möglich halten?
llnd dann glaubt nran etwa , daß die Arbeitslust der
ländlichen Arbeiter behoben Wird, wenn sie sehen
wüsten, daß ihre Kollegen , die in der Stadt arbeiten,
lich bereits nachmittags um 4 Uhr auf den Sport¬
plätzen herumtummeln , während sie noch 4—6 Stun¬
den arbeiten müssen? Dazu müssen sie sich noch ge¬
fallen lassen, daß sie verhöhnt werden und daß ihnen
Msagt wird : „Laßt den dreckigen Bauern chre Arbeit
uegen und sucht Euch in der Stadt Arbeit , dann

Ihr auch von nachmittags 4 Uhr an frei !"
erklärt es sich, daß der Bauer nirgendswo mehr

Hllfe bekommen kann . Solange noch überall die
Sportplätze brach liegen und noch neue hinzukom-
^en , kann man nicht verlangen , daß Gärtner oder
fonskigx Landbesitzer ihre langjährigen , hohen Kul-
^ven an Erdbeeren , Spargeln usw . umarbeiten und
Kartoffeln darauf Pflanzen . Und von dem Bauer

Man nicht verlangen , daß er sich vorschreiben
atzt, was er anbauen soll, solange noch große Par-

»wlen Lander unbenutzt daliegen,
datzu! kkfcn Ausführungen möcht enwir bemerken,
v r gat annehmen können , daß die S p o rt-

' ^ Ech eine solche Bedeutung bei chrer Ver¬
bock Un®t" r  den Kartoffelanbau haben . Es geht

» ^ fchleden zu weit , die Sportplätze als Ursache
,^ 7 ^ ^ offeldesi; itS anzusehcn ; die Ursachen liegen
Gebiet ^ ^ lens doch auf einem ganz anderen

^Die FmMfwter Meffs
national ? Ä >' j n die zweite Frankfurter Jnier-
wan reick (2-—11 Mai ) vorbereitet wurde,
Mehr a” ^Elischcn .Krisen und Erschütterungen,
der Frick-^ "^ Mochte es scheinen, als ob das Werk
allem ab^ ernstlich gefährdet wäre . Trotz
lasten und i ' i bic  Metzleitung den Mut nicht sinken
gäbe an ihr ' >i " " vermindertem Eifer und mit Hin-
sördert . Wm x CKĉmcn ^eses nach Kräften ge¬
raten Meste ^ Echsten tritt da §, was seit der
wurde , im 'J?P„C t“bcr  letzten Jahres geschaffen
fcheinung. "Hauses Offenbach " in Er-
gcwattiges , zweimû ^ ^ n Verhältnissen ist «in
Quadratme 'ern Haus nrit annähernd 7000

Der Ausbau ' ^ " Eungsklache geschaffen worden,
äußert sich deutlich ^ ck -" ^ " "ra *** ^ chamtes"" ch in der Gruppierung

die um  W - nb 5ern(| tedi!i |res
40-Pfen «ig-Briefpsrt ». — Erhöhung der SermsprechgebAhrsA. — Trstzdem

noch ein Defizit von 1 WMiKrbs Mark . — Inkrafttreten ab 1. Mai
Die Beschlüffe des Reichsrats

In der öffentlichen Sitzung des  Reichs-
rots , die gestern uner Vorsitz des Postnrinisters

Giesberts  statffand , wurden zunächst die Gesetz¬
entwürfe über die Kosten  der sozialen Kriesbefchä-
drgteu- und Kriegshinterbliebenenfürsorge sowie über
die Versorgung dbr Militärpersonen  und
ihrer Hinterbliebenen bei Dienstbeschädigung ange¬
nommen.

Hieraus wurden die «euen Postgesehe und Ver¬
ordnungen allgenommen . Der braunschweigffche
Gesandte v. B o d e n berichtete über die Verhandlun¬
gen der Ausschüsse. Er wies auf das ungeheure
Defizit der Postverwaltung hin, das für 1919 1%
Milliarden Mark betrüge und für 1920 auf 2%
Milliarden Mark geschätzt werde. Würden die Be¬
schlüsse des Unterausschusses der Nationalversamin-
lung für Besoldungsreform  Gesetz, so würde
sich das Defzit für 1920 vieleicht auf
drei Milliarden Mark steigern. Die Ursache des
Defizits liege nicht etwa in dem Nachlassen
des Verkehrs , der im Gegenteil in allen Zweigen,
insbesondere im Wertpaketverkehr und im Fern¬
sprechwesen so gestiegen sei , daß er kaum
bewältigt werden könne,  sondern in der
Steigerung der Materialpreife und vor allem auch
in der geradezu übermäßigen Steigerung
der Perfonalausgaben.  Würde man sich
diese Steigerung wegdenken, es würde der Etat für
1920 nicht nur balancieren , sondern sogar noch
einen U eberschuß  abgeworfen haben ! Angesichts
dieser Sachlage sei die Erhöhung der Tarife eine

unabweisbare Notwendigkeit. Die Ausschüffe find
übereinstinlmend der Ansicht gewesen, daß eine Sa¬
nierung  der Finanzen der Post nur dann zu er¬
reichen wäre , weuim .»oben diesen Erhöhungen der
Gebühren eine zielbewußte und program¬
matische Einschränkung der ganzen
Ausgaben auf persönlichem Gebiete
einherginge , also eine Verringerung des Gesamtper¬
sonals vorgenvnimen würde. Der Minister habe im
Ausschuß erklärt , daß auf diesem Gebiet mit
aller Energie vorgegangen  werde . Trotz
der Erhöhungen würde aber auch immer noch ein
Defizit von mindestens eine Milliarde ungedeckt blei¬
ben. Darrrm sind die Ausschüsse in einigen Punk¬
ten noch über die in den Vorlagen vorgeschlagenen
Sätze hinausgegangen , und man ' hofft, davon ' noch
«inen Mehrertrag von mindestens 10 0 M i l l i o -
n e n zu erreichen.

Das Porto für Postkarten  soll auf 38
Pfennig erhöht werden, für einfache Briefe
auf 48 und für Briefe bis 250 Gramm auf 68

Pfennig . Die Sätze für Drucksachen,  Geschäfts-
papiere und Warenproben sind verdoppelt . Auch
die Paketgebühren , die Postanweisungs¬

gebühren  und di« Gebühren fiir Z r i t u n g e«
sind erheblich erhöht worden . Für Telegramme ist
der Unterschied zwffchen Orts - und Ferntelegram¬
men beseiügt , die Wortgebühr fft auf 20 Pfennig
festgesetzt und die Mindestgebühr für ein
Telegramm aus zwei Mark . Me Ferusprech.
gebühren erfahren durchweg eine Erhöhung um 188
Prozem , bei ganz großen Netzen noch darüber hin¬
aus . Die Ausschüsse haben sich auch trotz mancher
Bedenken damit einverstanden  erklärt,daß von
allen Fernsprechteilnehmern ein besonderer Kapital¬
beitrag in Höhe von 1888 Mark für jeden Haupt¬
anschluß und von 208 Mark für jeden Nebenan¬
schluß geleistet werden soll.

Aus Anregung des bayerischen Gesandten v. Fre-
ger erklärte P o st m i n i st e r Giesberts,  daß
der bayerische Vorschlag , die F « rnsprechäm-
ter mit mechanischen Zählern auszu-
rüsten , mit allem Nachdruck praktisch erprobt
werden solle. Wenn der Versuch gelinge, werde an
die Ausarbeitung eines Tarifs  herangegangen
werden , der die Gesprüchszahl berücksichtige. Nach¬
dem der Reichsrat seine Zustimmung zu den beiden
Hauptgesetzen erklärt hatte , knüpfte Postminister
Giesberts daran noch die Bemerkung , die Verwal¬
tung sei sich der ungeheuren Belastung des Verkehrs
voll bewußt , wodurch der Wiederaufbau unseres
Wirtschaftslebens erschwert werde . Nur die Not , in
der wir uns befänden , rechtfertige die Erhöhungen.
Er spreche die Hoffnung aus , daß diese  Erhöhung
erzieherisch wirken werde  und der Zeit¬
punkt komme , wo inan in Deutschland einfehe, daß
„die Geschichte nicht so weitergehe,  wenn
wir nicht in den Abgrund  kommen wollen ." Vor¬
läufig fei er als Ressortminister verpflichtet, dem
Verkehr diese Opfer zuzumuten , well er nicht die
Verantwortung tragen könne, daß rmsere Finauzen
derangiert würden.

Weiter wurde angenommen eine Aenderung des
Postgefetzes dahin , daß der bisherige Ersatz von 3

Mark fiir das Pfund verloren gegangener
Sendungen auf 18 Mark erhöht wird . Sämt¬
liche neuen Po Gesetze und Verordnungen sollen am
1. Mai in Kraft trete».

Der Reichsrat stimmte dem Gesetzentwurf zu
über den Uebergang der Post - und Telegraphenver¬
waltungen Bayerns  und W ü r t t e m b e r gs an
dos R eii ch. Bayern erhält für die Aufgabe seiner
eigenen Postverwaltung vom Reiche 628 Millionen
und Württemberg 258 Millionen . Außerdem sind
beiden Staaten gewisse Konzessionen auf organisa¬
torischem Gebiet für die Zusammensetzung der Be¬
hörden zugestanden worden . Auch sollen chnen ge¬
wiss« Vorrechte gewährt werden bei der Veräuße¬
rung von Gundstücken , die im Gebiet dieser Staaten
glegen und für das Reich entbehrlich geworden sind
(Exerzierplätze , Flugplätze , Kasernen ).

der Aussteller.  Der Meldeschluß wurde diesmal
auf einen verhältnismäßig frühen Zeitpunkt gelegt,
um «inen Ueberblick über die Zahl der Beschicker und
über chre Verteilung auf die einzelnen Branchen zu
gewinnen . So wurde es inögliich, die Beschicker auf
die verschiedenen Meßhäuser nach Branchen zu ver¬
teilen , eine Anordnung , die auf der einen Seite ver¬
hütet , daß ein Plussteller schlechter untergebracht ist
als ein anderer der gleichen Branche , und auf der
anderen Seite daffir sorgt, daß das Meßgeschäst sich
möglichst flott und hemniungslos abspielen kann,
lieber den Ausbau , den das Meßamt in seinen ein-
zelnert Abteilungen erfahren hat , ist mehrfach schon
berichtet worden . Heute sei nur noch ergänzen- mit-
getcitt , daß der Wohnungsnachwcis der Stadfftelle
des Meßamts sich diesmal im Bahnhof selbst befin¬
den wird und zwar im sogenannten „roten Saal " ,
im Westflügel des Haupt bans.

Die Parole , unter der zur ziceiteu Internationa¬
len Nieste eiugeladen wird , lautet diesmal : Frank¬
furt i m Mai!  In diesem Monat präsentiert sich
die Stadt am Biain mit ihren breiten Anlagen und
ihren vielen reizvollen Straßen - und Platzbildern be¬
sonders gut . Für Unterhaltung der Airssteller und
Eirrkänfer in den Abendstunden ist nach jeder Seite
hin gesorgt Im großen Saalbau findet anläßlich der
Eröffnung des Internationalen Wirffcĥrstskongresses
am 1. und 2. Mai und zugleich der Jnternaüonalen
Messe selbst ein großes Konzert des Orchesters des
Hessischen Londesthoaters in Darnrstadt statt . Das
Opernhaus wie das Schauspielhaus , das Nene Thea¬
ter , das Albert Schumann -Theater haben jeiveils
mehrere Festspielabende mit besonders sorgsam aus¬
gestattetem Repertoire vorgesehen. Der Schau-
fensterwettbewerb  des Detalllisten -Vtareiins
wird eine belebende Note ins Straßenbild bringen.
Die Reklarne auf dem Meßgclände und sonst fft
möglichst nach künstlerischen Gesichtspunkten ausge¬
führt . Der Verkehr ans der Stadt nach den ver-
stbiedemn Meßbezirkcn wird sich infolge eines ver¬
stärkten Trambahnverkehrs und einer zweckent¬
sprechenden Orientierung durch Wzeichen an den
DmmbahTwn flott vollziehen können. .Kurz , «ach

jeder Seite hin war inan bemüht , die Meffe sorgsam
vorzubereiten und der Frühjahrsmesse den gleichen
großen Erfolg zu sichern, den die Herbstmesse ge¬
schäftlich und in jeder anderen Hinsicht zu verzeich¬
nen hatte.

Das Meßamt Frankfurt a. M . gibt offiziell be¬
kannt , di« französischen Besatzungsbe¬
hörden  haben bestinimt , daß bei Fortdauer der be¬
stehenden ruhigen Verhältnisse die Zureise nach
Frankfurt zum Besuch der zweiten
Frau kfurt >or internatiio/nalen Messe
vom 1. bis 2.  Mai und des internationalen Wirt-
schastskongreffes am 1. und 2. Mai auf Grund des
üblichen Reisepaffes , der mit dem Vermerk: „Inhaber
refft zur Frankfurter Meffe " versehen ist, e r f o I g e n
kann,  der Vermerk „Inhaber refft zur Frankfurter
Meffe " kann durch alle Handelskammern und ähn¬
liche Stollen , sowie durch die Polizeibehörden aus¬
gestellt werden und genügt zur ungchinderten Ein¬
reise, zum Aufenthalt in Frankfurt und zur ungehin¬
derten Ausreise ans dem beseyten Gebiet ins unbe¬
setzte. Auch sonst wird die Abhaltung der Frank-
strrter Frühjahrsmesse durch die französische
Besatzung nicht behindert.

Zn San Remo
Der Empfang Millerands

° San Remo , 19 . April . Der Spezialzug mll
Millerand , Marschall Fach , Lenaffey, Matsui und
Beniselo fft heute hier angekommen . Nitti , Scailoja,
(l-erieral Badoglio , Marquis Jmpeiiali und andere
hohe Beamte ivarcn ain Bahnhof anwesend . Als
Millierand in Begleitung Barreres ausstieg, trat ihm
Nitti entgegen und hieß ihn willkonrnien. Die beiden
Biinisterpräsidenten drückten sich herzlich die Hand
und verließen den Bahnhof . Die Menge brachte
ihnerr Ovationen dar . Dir Stadt fft außerordmtlich i

Ke»es vo« Tage
Die deutsche Retchsregi « r « » g wir » i»

den nächsten Tagen einen Reichsgesandte»
beim Hl. Stuhl  bestellen.

Papst Benedikt XV . hat dem Kardinal Fürstbischoß
Dr. Bertram in Breslau zweimal 568 880 Lire, zu¬
sammen also 1 Million Lire für die hungernden und
notleidenden Kinder Denffchlands übersandt. Die
Einlösung des Betrages ergab die Summe vo«
4 538 770 Mark.

Das Befinden der Kaiserin  hat sich gebeffert.
Der Reichsansschuß des Zentrums sprach sich mit

überwiegender Mehrheit gegen eineReichs«
tagskanditatur ErzbergerS  ans.

Der Vorsitzende des Vorstandes der Deutsche»
Demokratischen Partei , Staatsminister a. D . F r i e »-
b e r g hat aus Gesundheitsrücksichten sein Man»«»
«iedergelegt.

Eine juristische Autorität erklärte dem „B . Tg».",
daß »ach schwedischemGesetz Kapp nichtansg «.
liefert  wird , weil auch für polttische Derbrechee
das Asylrecht existiere.

Wie der Reichsanzeiger mitteilt , ist der Geh. Re¬
gierungsrat Dr . Otto Meißner zum Leiter
des Bupeans des Reichspräsidenten
mit der Amtsbezeichnung Ministerialdirektor ernannt
worden.

Die Nationalversammlung nahm heute in kurzer
Sitzung das Gesetz über die Grundschule  nn»
die Aufhebung der Borschulen unter Ablehunng
deutchnationaler Anträge in dritter Lesung an.

Der französtche HandclSminister stellte fest, daß
das Ausland bereits große Vorteile vo » dem Handek

' mit Deutschland, Oesterreich und Ungarn genieß«,
und daß von heute ab auch Frankreich den Hau- «»
mit diesen Länder» wieder aufnehme » wird.

Nieuwe Courant meldet aus London : Die Enten«
u « t e r s a gte , auf ein Ersuchen Frankreichs
Deutschland Steinkohle » « ach de«
Ausland zu liefern,  solange nicht die verab¬
redete Menge an Frankreich  geliefert ist.

Die Blätter melden , daß der Vizekönig von
Irland,  Lord French, sein Rücktrittsgesnch
eingereicht habe. Es stehe noch nicht fest, ob das
Rücktrittsgesuch genehmigt werde . Die Entlastung
werde jedenfalls nicht erfolgen , bevor Lloyd George
aus San Remo zurückgekehrt sei.

I » Lancashire haben 408800 Textil¬
arbeiter  die angebotene Lohnerhöhung zurückgr-
wiesen und den Streik  erklärt . Auch in Man¬
chester haben die Textilarbeiter neue Lohnforderungen
aufgestellt und die schiedsrichterliche Vermittlung der
Regierung abgewiesen . Sie beabsichtigen, ebenfalls
in den Streik zu treten.

beflaggt und an den Hotels flattern die Fahnen d«
Alliierten . Der Bahnhof ist mit Fahnen geschmückt.
Nitti hatte eine lange Unterrednug mit Millera «».
Morgen werden die Ministerpräsidenten den erste«
Austausch der Arbeiten der Konferenz vornehmen,
er amerik . Gesandte Unterwood Johnson erklärte,
er befände sich nur vorübergehend in San Remo und
werde Nitti und Scialoja nur «inen kurzen Besuch
machen, um dann nach Rom zu reffen.

Der amerikanische Beobachter
— Paris , 19. Aprll . ElliS L. Dresel,  ameri¬

kanischer Bevollmächtigter in Berlin , kam heute vor-
mittag in Paris an aus C o b l e n z. Er reiste nach¬
mittags nach dem Süden Frankreichs ab , verniutlrch
um als amerikanischer Beobachter in der Konferenz
der Verbündeten in San Remo zu sitzen, obschou
diese Nachricht nicht bestätigt ist, noch irgendwelche
Anzeige dieser Art gemacht wurde.

Italien für Bersöhnnng
° Basel , 19 . April . Der „Secolo " und »er

„Eorriere della Sera " berichten in den Sonntag »-
blättern , Italien werde auf der Konferenz von San
Remo die Initiative ergreifen , um eine Versöhnungs¬
politik mit den ehemals feindlichen Reichen einzulei¬
ten . Es enffpreche das dem Wunsche des übe»
wiegenden Teiles des italienische»
Volkes.

Der „Matin " über den Friedrnsvertrag
§ Paris , 19 . April . Der „Mati  n " veröffentlicht

heute Aeußernngen , die verschiedene polttische Per¬
sönlichkeiten im Parlament und in der Oeffentlichkeü
in den letzten Tagen über den Friedensver¬
trag von Versailles  getan haben , um die
Fehler aufzuwcisen , die Clenienceau mit seinen Mit.
arbeitern bei der Beratung des FriedensverttageS
gemacht habe . Der ehemalige Senatspräsideut Dubost
meint , der Grundfehler des Friedens-
Vertrags  sei , daß >uan nicht begriffen habe, daß
die Zukunft von der Regelung finanzielle
Fragen  abbänge . Der ehemalige Präsident P o i « <
carä  bezweifelt , daß Deutschland bis zum 1. Mai
1921 die vorgeschriebene Summe in Goldniark zahle»
werde. Loucheur habe in der Kainrner mttgeteilt , daß,
alle schon erfolgten Lieferungen abgerechnet , Frank¬
reich auf eine Suinine von flinf bis sechs Milliarden
zählen lönne . Poincarä ruft ans : „Möge es den:
Himmel gefalle kl, daß er recht behält ! Der Finanz
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minister Marsal habe in der Kammer am 14. April
erklärt, nach seiner Kenntnis hätte Amerika  730
Millionen Goldmark und England  325 Millionen
Goldmark von Deutschland  für gelieferte Nah¬
rungsmittel erhalten . Frankreich  habe für
gelieferte Nahrungsmittel 131 Millionen Franken in
Kohlen empfangen. Als Ersatz für die Vorlage der
Unterhaltungskostender Besetzungsarmee habe Frank¬
reich bis zum 1. Februar 600 Millionen Mark in
Papier erhalten, was weniger als den zehn¬
ten Teil der Kosten für die Besetzungs¬
armee  darstelle, die er im ganzen auf 1600 Mil¬
lionen Franken berechnet.

Die Berliner Einwohnerwehren
§ Berlin , 19. April. Das Ministerium des

Innern hat jetzt die Anordnung erlassen, daß die
Einwohnerwehren von Groß-Berlin mit größter Be¬
schleunigung aufgelöst  werden . Abwicklungsstelle
ist das Ministerium des Innern . Die Waffen werden
von der Sicherheitspolizei nach Anweisung des Po¬
lizeipräsidenten in Berlin in Ver¬
wahrung  genomnren.

Die Unruhen in Aachen
° Aachen, 19. April. Heute abend ist hier ein

Befehl des Delegierten der Interalliierten Rhein-
landkonnnission für den Bezirk Aachen angeschlagen
worden, wonach im Interesse der Sicherheit der Be¬
setzungstruppen und weil bei den Kundgebungen am
17. April Ausschreitungen gegen Besetzungstruppen
stattgefunden hätten, u. a. ungeordnet wird, daß alle
Versammlungen politisch er und sonst i-
ger Natur  für einen Monat , bis zum 17. Mai,
verboten  sind ; ebenso Ansammlungen von mehr
als fünf Personen und, daß alle öffentlichen
Lokale,  Theater usw. während der Dauer von acht
Tagen um 9 Uhr abends zu schließen sind. Zuwider¬
handlungen werden mit 10 000 Mark Geldstrafe und
Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit einer dieser
Strafen geahndet.
Ein hochverräterisches Komplott der Kommunisten

WTB Berlin , 19. April. Die hiesigeb a y r i s che
Gesandtschaft teilt mit : In letzter Zeit haben sich
Anhaltspunkte dafür ergeben, daß in der Festungs-
hafranstalt Niederschönenfeld zum Sturz der Re¬
gierung und Einführung der Räte-

«epublik  ein anscheind weitverzweigtes hochver¬
räterisches Komplott geplant worden ist. Das im
einzelnen festgelegte hochverräterische Unternehmen
sollte nach Entwaffnungder Einwohner¬
weh  r ins Werk gesetzt werden. Eine am 17. d. Mts.
in der Festungsanstalt illiederschönenfeld bei den Ge¬
fangenen vorgenommene Durchsuchung hat diese Ver¬
dachtsgründe bestätigt. Die Untersuchung ist einge¬
leitet. Die Oeffentlichkeit wird über den Weitergang
der Angelegenheit unterrichtet werden.

Ein Ausruf des rheinischen Zentrums
Köln, 19. April. Ein vorläufiger Vorstand, be¬

stehend aus Zecitrumsleuten, und zwar aus Köln
und dem weiteren Rheinland,  erläßt einen
Aufruf  auf die christlichen Gesinnungsgenossen
zur Bildung eines festen B l o cks der Christlichen
Volkspartei. In dem Aufruf wird gesagt: „Man
Sann nicht länger zusehen, wie im Zentrum eine
Richtung vorherrscht, die eine Unmorientierung im
Sinne liberal-sozialer Tendenzen bedeutet. Die
Berhängnispolitik,  die das Zentrum unter
Führung Erzbergers  1917 begonnen hat, und
die in der innern Politik zum Bündnis mit den So¬
zialdemokraten führte, sei tief bedauerlich. Heute
stehe man vor einer Kette von Enttäuschungen.
Alles stehe auf dem Spiel ." Der Aufruf fordert als
die Richtlinien einen christlichen Politik neben einer
Anzahl kulturellen, wirtschaftlichen und politischen
Forderungen : Die „Ablehnungeines deut¬
schen Einheitsstaates  mit rücksichtsloser
Zentralisation aller gesetzgebenden und anordnenden
Gewalt. Es sei volle Selbständigkeit der einzelnen
gleichberechtigten Gliedstaaten zu fordern."

Aus Stadt «»d Kreis
Lahnstei«, 20. April 1920.

— Wahlkr eiseinte ilung.  Nach der
neuen Wahlkreiseinteilung bilden die Provinz Hessen-
Nassau mit dem Freistaat Hessen einen Verbands¬
wahlkreis. Dieser setzt sich aus folgenden Wahlkrei¬
sen zusammen:

Nr . 59 Wahlkreis Kassel mit 4 Abg.
Nr . 60 „ Hanau „ 4 „

Auf dunkle« Wege»
Roman vom Eduard Wagner.

bl ) Fortsetzung.
37. Kapitel.
Ertappt.

Ungeduldig wartete Pierre Renard am andern
Tage auf die Nachricht von dem Verschwinden der
Brosche der Mrs . Jngestre . Er schlich im Hause
umher und horchte überall, wo zwei Dienstboten zu¬
sammenstanden; aber niemand wußte, daß etwas
Außergewöhnliches vorgefallen sei. Erst am Tage
sah er Mrs . Jngestre und machte ein sehr erstauntes
Gesicht, als er die fragliche Brosche auf der Brust
der alten Dame bemerkte.

Alexa war während der nächsten Tage auf ihrer
Hut; ste untersuchte jeden Abend ihre Sachen, fand
aber nichts, was chr nicht gehörte.

Alexa war sine so angenehme Gesellschafterin,
so sanft, so natürlich und aufrichtig, teilnehmend

mit ihren Leiden, daß Mrs . Jngestre beschloß, sie für
immer zu engagieren, wenn es irgend möglich sei.

„Dieses Mädchen soll mir eine Tochter sein,"
dachte sie. „Ich will sie nicht wieder zu Lady Wolga
küssen, wenn ich es verhindern kann."

Lady Wolga schrieb nicht an Alexa und verlangte
auch ihre Rückkehr nicht. Lord Kingscourt hatte
Lady wieder besucht; er hatte sie von seiner Unter¬
redung mit Alexa benachrichtigt und ihr gesagt, daß
dieselbe ihr Geheinrnis nicht offenbaren- wolle, daß
er chr aber vertraue und daß nichts, was esanch sei,
seine Liebe und Treue zu ihr verringern könne.

Alexa war bereits eine Woche in M >nihervn und
hatte in dieser Zeit von ihrem Vater weder etwas
gehört, noch gesehen. Sie ging jeden Abend auf der
»bereu Terrasse spazieren, aber der junge Graf war
immer bei ihr, und sie konnte ihn nicht fvrtschicken,
obwohl seine Anwesenheit chr zulveilen peinlich war,

Nr . 61 Marburg ff 4 tf
Nr. 62 Wiesbaden ff 4 ff
Nr . 63 „ Stadt Frankfurt U 4 rt
Nr . 110 „ Darmstadt ft 5 „
Nr . 111 „ Gießen „ 3 „
Nr . 112 „ Mainz „ 3 „
Zu dem Wahlkreis Wiesbaden gehören Stadt-

und Landkreis Wiesbaden, Kreis Höchst, Rheingau-
kreis, Kreis St . Goarshausen, Unterlahnkreis, Unter¬
taunuskreis , Obertaunuskreis und Kreis Usingen.

n. Der Tag der A - B - C - Schützen.  Strah¬
lend vor Frerrde stolzieren heute die kleinen Abc-
Schützen an der Hand des Vaters oder der Mutter
zur Schule. Mit Ungeduld haben sie diesen Tag
herbeigesehnt, und hätten ihre vielen Fragen die Zeit
beflügeln können, es wäre geschehen. Vielmals
wurde der Schulranzen schon ein- und ausgcpackt
und aufgeschnallt. Welch ein kostbares Ausrüstungs¬
stück-ist doch heute ein Schultornister! Die Zeiten
sind vorüber, in denen Paten und Tanten das Christ¬
kind mit der Besorgung betrauten. Viele der Klei¬
nen werden ohne ihn zur Schule gehen müssen, an¬
dere tragen gar des Vaters Tornister, den dieser im
Felde fein eigen nannte. Auch die Schiefertafel
zählt zu den Kleinodien des Schülerlebens, und
mancher ungeschickte Schulanfänger wird mit ihr
„schmerzliche Erfahrung " machen. Der erste Schul¬
tag ist ein bedeutungsvoller Wendepunkt im jugend¬
lichen Leben. Die goldene erste Jugendzeit , gefüllt
mit ungebundenem Spiel und ungezwungener Kurz¬
weil ist nun vorüber, und eine planmäßige Tätigkeit,
vorgezeichnet von einem fremden bestimmten Willen,
tritt in die Bahn . Der Uebergcmg ist kraß. Und
wenn es Schule und Lehrer nicht verstehen, mildernd
und ausgleichend zu wirken, dann werden Brücken
zerstört, die leichten Fußes in das ausgebreitete Neu¬
land führen würden. Möge der Tag der Abc-
Schützen, der so verheißungsvoll beginnt, einen
segensreichen Fortgang gewährleisten!

lt.M i l i t ä r v e r e i n O b e r lah n ste i n. In
der Monatsve-rsammlung am 18. d. Mts . im Gasthof
Güsgen teilte der Vorsitzende mit, daß nach einer
Verfügung der Eisenbahndirektion Mainz vom 29.
2. 20 die Eisenbahnbediensteten wieder das Recht
haben, Bereinigungen ehemaliger Kriegsteilnehmer
als Mitglieder anzugehören, soweit dadurch die In¬
teressen der Besatzungstruppen nrcht gefährdet werden.
Die vorübergehend ausgetretene Auffassung, daß
Eisenbahnbedienstete keine Mitglieder von Krieger¬
vereinen sein können, war eine irrtümliche, so daß
also jeder Eisenbahner sich wieder als Mitglied
solcher Vereine anmelden kann. Der Verein beschloß,
daß alle Kriegsteilnehmer,  die bis 1. Juli
sich neu anmelden, kein Eintrittsgeld zu zahlen haben,
auch nicht die aus der Gefangenschaftnoch Zurück¬
kehrenden, wenn sie sich innerhalb eines Viertel¬
jahres anmelden. Der Verein beabsichtigt, in näch¬
ster Zeit einen Familienausflug und im
Winter eine Festlichkeit zu veranstalten. Den Mit¬
gliedern stehen daher noch genußreiche und erhebende
Stunden bevor, zuvral der Vorsitzende bereit ist, in
den Monatssitzungen belehrende und vaterländische
Anregungen zu geben.

e: Unfall.  Der auf der Nieverner Kirmes
zwischen Niederlahnstein und Nievern eingerichtete
Droschkenverkehr nahm ein tragisches Ende. Als
nämlich die -eine Droschke bei! ihrer Fahrt in der
Richtung Nievern die Ahler Schleuse passierte, rannte
ein Auto, das ohne Licht fuhr, in die Droschke, so
daß deren Räder und Federn brachen. Das durch
den Zusammenstoß von seiner Bahn abgelenkte Auto
wurde gegen einen Baum geschleudert und so vor
einem Stürz in die Lahn bewahrt. Menschenleben
kamen bei dem Unfall nicht zu Schaden.

° Bon der R h e in s chi f f a h r t. Der
Schleppverkehr  auf dem Rhein hat sich auch
in der gestern beendiaten Verkehrswoche nichts be¬
sonders angelassen. Er war wohl bester als in der
den Feiertagen folgenden Woche, aber im Allgemei¬
nen wollt« kein richtiger Zug in die Schiffahrt kom¬
men trotz des täglich herrschenden Wasserstandes.Die
Ursache des minder guten Betriebes mag wohl ein¬
zig und allein in den mißlichen Zeitumständen zu
suchen sein. Zn Berg wurden größenteils Kohlen
und Koks, besonders aber große Mengen Braunko-
len-Briketts befördert, die Talschiffe hatten Eisen¬

stein, geschnittenes Holz und Zement geladen. Die
Schlepplöhne  haben in der Berichtswoche et¬
was nachgegeben; sie trugen nach Koblenz 12 Mark,
nach Mainz-Gustavsburg 21 Mark uud nach Mann¬
heim 22,50 bis 233 Mark die Tonne, von den
Rhein-Rnhr -Häfen ausgerechnet. Im Verkehr der

wenn sie dabei an chren Vater dachte, der sich ihr
auf diese Weise nicht nähern konnte.

Pierre Renard bemerkte ihre Vorliebe zu einsa¬
men Spaziergängen und beobachtete sie scharf auf
Schritt und Tritt , in der Hoffnung, Licht in daS
Geheimnis zu bringen, welches ihn jetzt ausschließlich
beschäftigte. Er hatte den Chef von Scotland-Aard
benachrichtigt, daß der verurteilte Mörder des letzen
Marquis von Montheron in einem abgelegenen Teile
an der Küste Griechenlands als Weingärtner gelebt
habe unter dem Namen Mr . Strange , daß er aber»
weil er sich entdeckt glaubte, entflohen sei und sich
jedenfalls in der Nachbarschaft in den Felsschluchten
aufhalte. Auf diese Nachricht hin wurde in aller
Stille eine Recherche seitens der englischen Regie¬
rung unternommen, um die Verhaftung des entflohe¬
nen Lord Stratfard zu bewirken.

Da die Mitteilungen der Brüder Renard nicht
aus den engsten Regiernngskreisen hinausgedrungen
waren, so blieb Lady Wogla in völliger Unkenntnis
der Tatsache, daß ihr früherer Gatte noch lebte und
von den Polizeispionen verfolgt ivnrde.

Ende der ersten Woche von Alexas Abwesenheit
hatte die Liebe der Lady denUnwillen über des
Mädchens hartnäckige Verschwiegenheit besiegt, und
sie sehnte sich danach, ihr liebliches Gesicht wieder¬
zusehen und chve klangvolle Stimme wieder zu hören.
Sie war jedoch zu stolz, Alexa zur Rückkehr aufzu¬
fordern, und entschloß sich deshalb, sämtliche Bewoh¬
ner Motherons : den Marquis , Mrs . Jngestre , Alexa
und Lord Kingscourt, zu einem Tiner und Gesell-
sckaftsabend einzuladen. Der Rkorquis nahm die
Einladung für sich und seine Hausgenossen an.

Zur rechten Zeit am festgesetzten Abend fuhr der
Montheronsche Wagen mit den Eingeladenen ab.
Die Nacht war stürmisch und finster, nur wenige
Sterne funkelten hier und da am Himmel durch die
zerrissenen Wolken.

Sie kamen am Ziele an, und die Danccn wurden
in die Garderobe gesichrt, wo sie Hüte und Mäntel

Güterschvaubendampfer  ist leider eine
Besierung gegen die Vorwoche nicht zu verzeichnen;
auch bei ihm machten sich die ungünstigen Zeitver-
hälnisie in empfindlicher Weise bemerkbar. Die
Taldampfer waren in der Mehrzahl. Von der
F l o ß s chi f f a h r t ist in der abgelaufenen Woche
recht Günstiges zu berichten. Im Anhänge von
Schraubenschleppdampfern kamen nicht weniger als
sechs zum Teil recht umfangreiche Flöße an unserer
Stadt vorbei. Die Holzstämme waren zum größten
Teile fürs Ruhrgebiet bestimmt; nur weniges
Floßholz ging nach Holland weiter. Der Rhein-
wass er stand  ist in den letzten Tagen der Woche
wieder in die Höhe gegangen: Es ist der denkbar
günstigste für die Schiffahrt. Pegel gestern morgen:
2,43 Meter.

„Alle Vögel sind schon da . . ." Nach¬
dem die Nachtigall und der Kuckuck zurückgekehrt sind,
trafen am Sonntag nachmittag auch die Schwalben
in größerer Zahl hier ein und ihr fröhliches Gezwit¬
scher bekundete deutlich, daß sie sich in ihrer Heimat
wohl fühlen.

r . Preissenkung.  Der Preis für Roh-
häute,  der gestern noch 28 Jl  betrug , ist seit gestern
ans 8 dH  gesunken. Wenn nun nur der Fleisch-
preis  auch bald Nachfolgen wollte!

o. Schieber.  Kamen da gestern morgen mit
dem Triebwagen um 5 Uhr mehrere Männer rhein-
abwärts gefahren, die Mehl gehamstert hatten. Das
„Auge des Gesetzes aber wachte, und man nahm die
Männer fest, bei denen dreiZentner Mehl beschlag¬
nahmt wurden. Die Sendung sollte nach Duisburg
gebracht werden.

lv. Reisebrotmarken.  Die Verordnung
über Reichs-Reisebrotmarken vom 23. Februar 1918
enthält folgende Vorschrift: § 6. Bäcker, Backwaren-
und Mehlhändler und sonstige Personen, die Brot
oder Mehl gegen RersebrNmarken abgebcn, Inhaber
von Gast-, Schank- und Speisewirtschaften, von Er-
frffchunas- und Vereinsräumen, oder von ähnlichen
Betrieben oder ihre Stellvertreter haben bei der Ab¬
gabe von Gebäck oder Mehl die Reichs-Reisebrot¬
marken sofort nach Empfang durch einen Stempel
mit der Auffchrift: „Ungültig" zu entwerten. Ein«
andere Entwertung ist unzuläsiig. In Gast-, Schank-
und Speisewirtschafteri, sowie in Ersrischungs- und
Vereinsräumen oder in ähnlichen Betrieben hat die
Entwertung durch die Person zu geschehen, die das
Gebäck an di? Bedienung ausgibt. § 7. Bäcker,
Backwaren- und Mehlbändler, sowie sonstige. Per¬
sonen, die SE-ot oder Mehl gegen Reichs-Reisebrot¬
marken abgeben, oder ihre Stellvertreter haben die
entwerteten Reichs-Reisebrotmarken zu sammeln und
zu den festgesetzten Zeiten, gegebenenfalls gleichzeitig
mit den städtischen Brotkarten und Brotkartenab¬
schnitten bei der städtischen Markenprüfungsstelle ab¬
zuliefern. Auf die genaue Einhaltung dieser Vor¬
schriften werden die Beteiligten hingewiesen. Zu¬
widerhandlungen werden angezeigt.

lv Höhere Preise für die an die En¬
tente abzuliefernden Pferde.  In Köln
fand eine Besprechung zwischen Vertretern des Rhei¬
nischen Bauernvereins und der Landwirtschaftskam¬
mer statt, in welcher sehr energisch Stellung genom¬
men wurde gegen die unzulänglichen Preise für die
an die Entente abzuliesernden Pferde.  Die in der
Versammlung anwesenden Zentrumsabgeordneten,
Staatssekretär Busch und Gutsbesitzer Lensing, haben
die Forderungen der rheinischen Landwirtschaft in den
zuständigen Ministerien vertreten. Heute haben sich
daraufhin der preußische Landwirffchaftsministerund
der Rcichsproduktionsminister in einer gemeinsamen
Besprechung dahin geeinigt, die Preise in der von
den rheinischen Landwirten geforder¬
ten Höhe  für die Pferde festzusetzen. Dies« Nach¬
richt wird im weiten Kreisen der rheinischen Land¬
wirtschaft und darüber hinaus berechtigte Genug¬
tuung Hervorrufen.

§ Vermehrung der Postüber¬
wach  u n g s ste l l e n. Wie wir hören, sollen die
Postüberwachungsstellen, die gegen Versuche zur
Kapitalflucht  aufvechterhalten werden, eine
Vermehrung erfahren. Zu den bereits bestehenden
16 Postüberwachungsstellcnund acht Prüfungsstellen
sollen fünf oder sechs neue hinzutreten, die besonders
den Verkehr mit dem besetzten Gebiet
genau beaufsichtigeir sollen. Diese oft angesochtene
Einrichtung stützt sich noch auf eine Verordnung der
Bolksbeanftragten voni 19. November 1918. Sie
rvird zum größten Teil noch von denselben Persön¬
lichkeiten ansgeübt, die während des Krieges die mili-
tärisch-poltrsche Ueberwachrrngdes Postdiensts nach

ablegten und chre Toilette wieder ordneten, um sich
hierauf in den Salon zu begeben.

Lady Wolga empfing Mrs . Jngestre mit ge¬
wohnter Freundlichkeit, dann reichte sie Alexa die
Hand, während ihre Blicke die Augen des Mädchens
suchten, und von einem mächtigen Gefühl getrieben,
zgo sie dieselbe an sich und küßte sie auf Stirn und
Lippen.

„Ich freue mich, Sie wiederzuschen, mein liebes
Kind," sprach sie in tiefem, innigem Tone. „Ich
habe sehr vermißt!"

Alexa antwortete mit einem dankbaren Blick.
Ehe sie jedoch Worte finden konnte, kam Lord Kings¬
court hinzu und nahm die Aufmerksamkeit der
schönen Lady in Anspruch. Mrs . Angestre und Alexa
gingen weiter und mischten sich unter die Gäste,
von denen die letztere sehr kühl behandelt wurde.

Lady Mairkham, welches Alexas Anwesenheit
durch eine zynische Verbeugung begrüßte, hatte in
ihrem Haß gegen das Mädchen das Zusammen¬
treffen derselben in dem Garten zu Clyffebourne mit
'einem Fremden spät abends redlich weiter erzählt,
freilich in jeden: einzelnen Fall unter dem Siegel
der strengsten Verschwiegenheit, aber sie hatte Sorge
dafür getragen, daß jetzt alle Damen das „Geheim¬
nis" wußten. Allen war bekannt, daß Alexa eine
Fremde in England zu sein vorgegeben hatte, daß
aber chr abendliches Stelldichein sie Lügen gestraft
habe, und daß sie trotz ihrer Schönheit und Un¬
schuld eine Abei-oteuerin sei.

Lady Wolga wußte nichts von diesem heimlichen
Gerede, aber sic bemerkte die Kälte und Zurückhal¬
tung, welche nian Alexa deutlich fühlen ließ, und
widnlete sich deshalb mit desto größerer Wörme
und umsomehr dem Mädchen, als sie es sonst wohl
getan haben würde.

Lord Kingscourt führte Alexa zu Tisch; auch
chm fiel ihre Verlasieicheit auf und er war deshalb
doppelt aufmerksam gegen sie, zu nicht geringem

und vom Ausland in ne hatten. An eine Aufhebu..̂
dieser Postüberwachung kann nach Angabe des Reichs¬
finanzministeriums erst gedacht werden, wenn an
einen Abbau der Kapitalfluchtbestimmungen Hera
getreten werden könne. Dieser Abbau könne erst st
Angriff genommen werden, wenn die gesäurte Ver¬
anlagung zu Steuerzwecken, Vermögensabgabe usch
zu Ende geführt sei, also kaum in absehbarer Zeit.

ch Die Gebühren der Kreisärzte und
der ' Chemiker.  Der Minister für Volkswohl¬
fahrt (Stcgerloald) hat durch Erlaß vonr 11. März
1920 die Sätze des Tarifs für die Gebühren der
Kreisärzte sowie des Tarifs für die Gebühren de.
Chemiker für gerichtliche und medizinalpolizeiliche
Verrichtungen mit Wirkung vom 1. April ab durch
weg um hundert vom Hundert erhöht.

lv. Wer nach dem besetzten Mainge-
b i e t f a h r en will, muß nach amtlicher Bekannt
mackmng einen Paß haben, am besten einen „Reis
paß". ‘ Dieser muß die Bewilligung der Besatzung
behürden haben und durch die Berkehrsbüros Mainz
Frankfurt (Taunusanlage 9), oder Darmstadt geneh¬
migt sein, wohin auch die Gesuche zu richten sind.
Um sich aus dem Gebiet des Belagerungszustandes^
nach dem unbesetzten Deutschland zu begeben, wirdf
verlangt ein deutscher Paß , visiert durch die örtlichem
Militärbehörden.

lv Bund deutscher Kriegs1eilnvh ->
m e r . Nach einstimmigem Beschluß auf einer Dele-
giertenversammlung in Regeusburg am 24. März ist
die vollständige Verschmelzung des „Bundes der Un¬
teroffiziere und Mannschaften des Beurlaubtenstan¬
des, Sitz München" mit dem „Bund Deutscher Kriegs¬
teilnehmer e. V., Sitz Nürnberg" vollzogen worden.
Durch diesen Beschluß sind 20 000 Mitglieder für den
Bund Deutscher Kriegsteilnehmer gewonnen. An¬
dere Verschmelzungsverhandlungen sind im Gange
und stehen teilweise kurz vor einem günstigen.
Abschluß.

Braubach, 20. April 1920.
»; Zeitungsverbot.  Die „Rheinischen

Nachrichten" wurden durch Befehl der Interalliier¬
ten Kommission für drei Tage verboten.

cn; S cha d e n e r s a tz. Die durch die Besatzung
verursachten Schäden müffen bis morgen mittag ein¬
gereicht sein.

a; Einspruch.  Einer amtlichen Bekannt¬
machung ist zu entnehmen, daß die Erörterung der
Einsprüche gegen die .Aufstellung von drei werteren
Kupferflammöfen durch die Blei- und Silberhütt«
anr Donnerstag nachmittag 5 Uhr im Rathaus statt-
findet.

St . Goarshausen, 20. April 1920.

—"Kirchenkonzert.  In der evangelische«
Kirche hier fand am Sonntag zum Besten der Kriegs¬
hinterbliebenen ein Konzert statt, in welchem unter
der umsichtiger! und gediegenen Leitung des Musik-

Lehrers Viktor Becker „Die Schöpfung ",
dieses mannigfaltigste und populärste Oritorium von
Haydn, durch den Gemischten Chor St . Goar—-St.
Goarshausen zur Aufführung gelangte. Dem schönen
Streben , das sich in der Wahl des zur Aufführung
gelangenden Werkes äußerte, verhalf das tüchtige
Können des Chores und der Mitwirkenden zum ge¬
wünschten glänzenden Erfolg. Die Sopranstelleu hatte
Fy«au Anui S chm i d t - M ü l l e r aus Frankfurt \
übernommen. Die Sängerin besitzt einen klaren, aus- l
giebigen Sopran und trug durch ihre glanzvollen Lei¬
stungen weseiulich zur eindringlichen Wirkung des
Ganzen bei. Den Tenoristen, Herrn Wilhelm L amP-
Franksurt sahen wir zum erstenmale in unserer Mitte
und freuen uns , konstattereu zu können, daß er sich
die Gunst und Wertschätzung seiner Zuhörer gleich¬
sam im Sturin zu erobern verstand. Der Sänger
verfügt über eine wohlausgeglichene, weiche und doch
wunderbar klangvolle Tenorstimnre. Er entledigte
sich seiner Aufgabe mit seltenem Verständnis und in
eiuwaridfteiester, vollendeter Weise. Der Bassist, Herr
Adolf Müll  e r aus Frankfurt , dessen herrliche Lei¬
stungen uns schon aus früheren Konzerten bekannt
sind, sang wieder mit gewohnter Meisterschaft. Herr
Adolf H e i n e m a n n - Koblenz, der die Harmonium-
begleilung übcrnonrmen hatte, spielte mit sicherer
Technik und guter Registrierung. Als Begleiter
zeigter er «Geschmack und Anpaffungsfähigkeit. Zur
Verstärkung des Harmoniums hatte Herr Becker noch
eine Streichmusik,  bestehend aus zwei ersten
und zwei zweiten Violinisten, einem Cellisten, einem
Bratschisten und einem Baßisten gewonnen. Die
Streichmusik trug wesentlich zum Gelingen des Gan-

Aerger mancher jungen Dame, welche dem jungen
Grafen gewogen war.

Stach dem Essen, als die Gesellschaft in den
Salon zurückgekehrt war , sang und spielte Alexa

uf Ersuchen der Lady Wolga, und ihr folgten
andere.

Lord .Kingscourt hatte sich mit Alexa an eine»
Tisch in einer Ecke des Zimmers gesetzt, wo sie
abgesondert von den anderen, die Illustrationen ei¬
nes Prachtwerkes besahen. Nach einiger Zeit ge¬

sellte Lady Btarkham sich zu ihnen. Bald darauf
wurde Lord Kingscourt von einer alten, seiner Fa¬
milie befreundeten Gräfin abgerufen und zu chren
Töchtern gcstihrt, wo er derart in Anspruch genom¬
men wurde, daß er nicht abkommen und zu Alexa
zurückkehren konnte, ohne den Anstand zu verletzen.

Lady Markhanis Gesellschaft war Alexa eine
Tortur ; sie überließ dieser deshalb das Buch und
zog sich in eine Fensternische zurück, von wo aus
sie den ganzen Saal übersehen konnte.

Ihre Augen ruhten vorzugsweise auf chre»
SNutter, die neben dem Marquis saß, sich vertraulich
und lächelnd mit ihm untcrhalteird. Lord Mon¬
theron hatte heute nicht sein gewöhnlichesmelancho¬
lisches! Aussehen; seine Augen leuchteten glückselig,
sein Gesicht zeigte einen triumphierenden Ausdruck.
Lady Wolgas Haupt war leicht geserrkt, eine zart«
Röte bedeckte ihr gewöhnlich bleiches Antlitz, ihr
stolzer Mund lächelte sanft. Sie sah aus , als hätte
nie ein Schotten von Sorge auf ihrer Stirn ge¬
lagert, als hätte nie Kummer an ihrem Herzen
genagt.

Unwillkürlich lenkten AlexaS Blicke sich von
diesen! Paar nach dem Fenster hinter chr. Und
jäh wurde sie blaß wie der Tod, und ihre Au gm
starrten voller Schreck in ein geisterhaft bleiche« Ge¬
sicht, das dicht an das Fenster gedrückt war und
aus welchem ein Po.ar gliilumde Augen unbeweg¬
lich ans Lady Wolga und ihren Bewerber geheftet
war . (Fortsetzung folgt.)



zen bei. Das Konzert, das wir in erster Linie der
Anregung und umsichtigen, verständnisvollen, keine
Mühe scheuenden Tätigkeit unseres Musiklehrers
Becker verdanken, dildete ganz gewiß einen
Glanzpunkt  in unserem musikalischen Leben.
Kr versäumen deshalb nicht, Herrn Becker und
fernem Chor, insonderheit aber allen auswärtigen
Kräften, die ihre Mtwirkung in so uneigennütziger
Weise zur Verfügung stellten, auch an dieser Stelle
«allcrwärmften Dank  auszusprechen. Da das
Konzert sehr gut besucht war , so steht zu erwarten,
daß dein damrt verbundenen wohltätigen Zweck ein
ansehnlicher Betrag zufließt.

Weisel, 19. April 1920.
n„ Feuerwehr.  Eine heute durch unsern

Areisbaummster Neumann festgesetzte Uebung
der hiesigen Pflichtfeuerwehr zeigte, daß die Geräte
in guter Ordnung gehalten und die Mannschaften
mit der Handhabung derselben bekannt sind, um im
Ernstfälle auch einen größeren Brand bekämpfen zu
können. Die Anzahl der Mannschaften namentlich
der lungeren Männer ist so bedeutend, daß die
Gründung einer freiwilligen Wehr  mit
gutem Willen ohne besondere Mühe zu erreichen
wäre, welches von der Einwohnerschaft jedenfalls
sehr begrüßt und unterstützt werden dürfte. Im
Anschluß an diese Hebung folgte eine Bespre¬
chung  über die Behandlung der elektrischen
Anlagen  in Brandsällen, zu welcher der Bezirks-
inspektor Lindnier  St . Goarshausen als Vertre-
*er  Ma in -Kraftwerke  erschienen war.
jP1 Ausführlicher und sachlicher Weise erklärte
derselbe dvs Verhaltungsmaßregeln und Eingriffe,
welche, zur Vermeidung von Unglücksfällen nament-
nch ber Branden zu Nachtzeiten unbedingt notwen-
mgsind . Zu dieser Besprechung waren seitens des
Krersbaumeisters Vertreter der Wehren aus den
Nachbargemeinden eingeladen und von den Gemein-
^n Caub, Dörscheid, Bornich, LiPPom und Welterod
Führer der Wehren zur Stelle . Die den Ausfüh¬
rungen des Herrn Aindner folgenden Aussprache be¬
zeugten, daß die Antvesenden mit großem Jnterefle
denselben gefolgt sind. Nach dieser Besprechung
wurde eine Besichtigung der Transfor¬
mat or  e n sta t i on angenommen und den Teilneh¬
mern die praktische Handhabung dieser Anlage vor-
geführft sodann folgte eine Besichtigung eines Teils
~fr.„ Straßenleitung  mit den notwendnreu
Erläuterungen, so daß ülle Teilnehmer mit großer
Befriedigung in ihre Ortschaften zurückkehrten um
das gehörte nunmehr auch anwenden zu können
Wre w,r hören, sollen in nächster Zeit derartige
Besprechungen iind Vorführungen in verschiedenen
Gemeinden stattfinden, zu welchen die in Frau»
kommenden Nachbargemeindeirbesonderen Einladun¬
gen erhalten.

Nastätten, 20. April 1920.
tt, Der Vorschuß - und Kreditverein

W Nastatten legte in seiner diesjährigen ordentlichen
Generalversammlung den Geschäftsbericht über das
^ahr 1919 vor, der recht zufriedene Ergebnisse zeigte
Auf nahezu 2 Millionen Mark belief sich die Bilanz
öum 31. Dezember, während im ersten Vierteljahr

bereits schon wieder ein Umsatz von rund
300 000 Mark erzielt worden ist. Zur Verteilung
gelangen auch diesmal 6 % Dividende . Entsprechend
öen jKvanbettett  Teuerungsverhältnissen wurden die
an sich äußerst niäßigen Vergütungen für den Vor-
>*“n.b ^ b?M ' chtsrat erhöht. Die ausgeschiedenen
zwer Aufstchtsratsmitglieder Hehn er und Ger-
b e 1 Wurden wiedergewählt. Sodann wurde noch
vorgeschlagen und beschlossen, einen Redner zu ge-
wmnen, der über die neuen Steuergesetzeeinen volks¬
tümlichen Vortrag halten soll. '
, P" Kriegsgefangene . Ein Verein

ehemaliger Kriegsgefangener zurückgekehrten wurde
für N a sta t t e n, Miehlen  und Umgebung ge¬
bildet imd zahlte bei der Gründung 53 Mitglieder.

Miehlen, 20. April 1920.
I « g e n dPfIege.  Fräulein Ernst von

AKesbaden hielt heute eine Ansprache über Weib
Uche Jugendpflege in der hiesigen Kirche.

Pissighosen, 20. April 1920.
? ° ndorbeiterstreik.  Im Laufe der

Lohnerhöhung der Streik der
«andwirtschaftllchen Arbeiter ausgebrochen und bis
letzt noch nicht beendet.

^ ^ burg, 19. Aprrl. (E i e r n a ch G e w i cht.)
Der Stadtrat Furth Hai einen Besluß gefaßt, wo¬
nach die von den Hühnerhaltern angelieferten Frisch¬
erer vom Kommunalverband mit 70 Pfg. bezahlt
werden, wepn sie mehr als 35 Gramm  wiegen,
uer , vre weniger wiegen, werden nur mit 40 Pfg.
bewertet. (Glückliches Bayernland!)

lv Königsberg, 18. April. In der Stadtverord¬
netensitzung teilte der zweite Bürgermeister mit , die

2 t 5.3 ^ l der Toten  des Rothensteiner
Unglücks fet auf 300 bis 400 zu schätzen. Der Sach¬
schaden geht in die Millionen.

Letzte Nachrichten
Eine deutsche Note über die Einwohnerwehren
Berlin,  20 . April. (Eig. Drahtb. des Lahnst.

^.agebl.) Sachen der Einwohnerwehren hat die
ücuftche Regierung an den Vorsitzenden des inter-
all,irrten Ueberwachungsausschusses Rollet  eine

Rote ^ richtet, in der sie zu der Ententcnote vom
12. Marz Stellung nimmt und betont, daß diese Note
von unzutreffenden Voraussetzungen über Aufbau
und Zweck der Einwohnerwehren ausgehc. Die Ein¬
wohnerwehren hätten zweifellos dazu beigetragen,
d,e allgemeine Sicherheit in Deutsch-
l ** K d M befestigen und hätten in den Unruhen der
legten Wochen große Vermögenswerte vor Vernich¬
tung bewahrt, lebenswichtige Betriebe und Verkehrs-
einrichtungen aufrecht erhalten, sowie ordnungswid-
rige Elemente da in Schach gehalten, wo Militär
und Polizei nicht zur Stelle waren. Die deutsche
Regierung vermag aber nicht anzucrkennen, daß die
Bsstimmungeu des Friedensdertrages bedingen, der
Bevölkerung jede Möglichkeit jetzt, unter den gegebe¬
nen außerordentlichenVerhältnissen bis auf weiteres
unbedingt notwendigen Selbstschutz  zu versagen.
Sie erachte es vielmehr als ihre Pflicht, alle mit
dem Frier ensvectrag zu vereinbarenden Maßnahmen
zugunsten eines solchen Selbstschutzes zu vertreten.

Vorläufig noch keine Räumung
Frankfurts

Tlt Berlin,  20 . April. (Drahtbericht.) Die
zahlreichen in Umlauf befindlichen Gerüchte über
^ . bevorstehende Zurückziehung des französischen
Militärs aus dem Maingau sind unzutreffend. Wie
die Tclegraphen-Union mitteilt, kann von einer Räu¬
mung der betreffenden Gebiete nicht gesprochen
werden. Es handelt sich lediglich in Darmstadt und
Frankfurt a. M. um Truppenverschiebungen und Ab-
losungsbewegnngen lokalen Charakters. (Damit
nimmt auch die Telcgr.-Union ihre Meldung zurück,
die iich tit der letzten Zeit mehr und mehr als un¬
zuverlässig erwiesen hat.)
Petersen Vorsitzender der Deutsch-

Demokratischen Partei
* Berlin,  20 . April.

H o l z v e r ka u s aus dem Gemeindewald
unter den Gememdevertreteru Meinungsverschiedeu-
heüen. Der größte Teil der Vertreter war auf dem
Standpunkt , das Holz öffentlich, vorbehaltlich der
Gememdevertreiungs-Genehmigung zu versteigern,
wahrend em kleiner Teil das Holz im Submissions-
mege vergeben wißen wollte. Anstatt in Ruhe darü-
ber abzustunmen, wie das Holz versteigert werden
soll, verließen drei Vertreter unter erregten Aeuße-
rungen den Sitzungssaal. Eine darauf erfolgte Ab¬
stimmung hatte das Ergebnis, daß das Holz öffentlich
verstNgert werden soll, worauf wiederum ein Teil

öeu  Saal verließ und so die Sitzung
beschlußunfähig machte. Die Sitzung mußte deshalb
vom Vorsitzenden, Bürgermeister Kind,  geschlossen
Werdern Es muß hier ausdrücklich festgestellt wer-
den, raß gerade von Zentrumsvertretern
drefe aufs persönliche übergreifendenStörungen der
Sitzungen aufs schärfste verurteilt  werden.
Unserer Ansicht nach sind diese Sitzungen dazu da,
me gegensorttgenMeinungen auszntauschen, um da-
duill, das Beste für die ganze Gemeinde herauszu-
-̂olen. Wir fmden es unbegrelislich, wie man sich

dazu hevablasien kann, Vertreter anderer Meinungen
einfach niederzuschresen. Außerdem ist es nicht im
pn .eresse der 'Allgemeinheit, daß zwei Verwaltunqs-
beamte, Bürgermeister und Förster, dst doch zu¬
sammen für dos Wohl der ganzen Gemeinde da sind
und von der Gemeinde auch bezahlt werden, sich
gegenseitig bekämpfen, anstatt Hand in Hand zu ar-
r e«en lr - Teil der Gemeindevertreter wird
hoffentlich für die Folge seine Meinung voll und
ganz zum Ausdruck bringen, und sich nicht'den Willen
Einzelner aufoktroieren lassen.

Die Ortsgruppe der S . P . Deutschlands Camp.
^ Breidbach.

Veranrwortlich für^diê Schrtttteirün^
OttoRichard W arr »inger.

Für den Anzeigen- und Reklamet-il M Raus » .
Druck und Ber log der Buchdruckerei Fr. Schi ckel

<Jnh. Fr . Nobr)  sämtlich in Oberlohuftein.

Bekanntmachung
g » ! gelangt bei $ ü8 -»■>5, Vaiinhoistraße >ttjf
- Ausgabe mit !/8*ei Liier ' p n Person
Preise von 2 !.— Mk. pro Liter u: Ä \mx

für die Buchstaben A— H am Montag , den
>9 April 1920 , I —R am Dienstag , den
20.  April 1920, S —Z am Mittwoch , den
2 L April 1920

Das Oel muß bis zum Freitag , den 23.
Apnl 1920 abgeholt sein, andernfalls der Anspruch
darauf verfällt.

NiederlahKstem , den 19 . April 182' ' .
_ _ _ Der Magis trat.

Me Kreis- i Gmek-rhmWeseWe
kiesiger 6).?meinde pro 1 . Halbjahr 1920 liegt vom
82. April dis b. Mai einschl. zur Gstficht auf
Zimmer Nr . 7 offen. Die Hundcbesitzer, deren
Hunde «uSschließlich zur Bewachung oder als Zieh¬
hund Verwendung stllden, Krollen Mitteilung nach
hier machen.

NiederlahAstei » , den 20 April 1820.
Der Magistrat : Rody.

Mliche MKwchMW.
Bekanntmachung

betreffend
Abänderung der Ausführungsbestimmnngen vom
1. Marz 1917 (Reichsanz. Rr . 53 — Slg. Nr. 519—)
zur Verordnung über Labmägen von Kälbern vom

1. März 1917 (Reichs-Gefetzbl. S . 195).
— Sammlung Nr. 518 —

16. Febr . 1920. (Deutscher Reichsanz. Nr. 62)
Auf Grund der Verordnung über Labmagen von

Kalbörn vom 1. März 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 195)
und des Erlasses, betr. Vereinigung des Reichs¬
wirtschaftsministeriums und des Reichsernähmnqs-
rmnisterinms vom 5. September 1919 (Reichs-Gele-,-

Diejenigen Bewohner , welche im Besitze einer
Leseholzscheines sind sind berechtigt, sich ihren Bedarf
an Erbsenreiser aus dem Distrikt „Lag" von dem
Reisig, welches von dem gefällten Lohe-Holz liegen
geblieben ist, zu entnehmen.

Für Diejenigen, welche nicht im Besitze eine«
Leseholzschoines sind, kann die Abgabe von Erbsen¬
reiser nur gegen vorherige Anmeldung auf dem Rat¬
hause, Zimmer Nr . 7 erfolgen.

Niederlahnstem, den 16. Aprfl 1920.
_ Der Magistrat.

®»t Sute krI  ein StorjftT-
find als Fundsache abgegeben worden.

Niederlahnstem , den LS. April 1820,
_Die Polizeiverwaltnsg.

einer,  zur Verordnung über Labmägen von Kälbern vom

Alls Rah üftl Swü
lv Koblenz, 20. April. Ein dreister Raub

ü t r t a geschah gestern vormittag auf dem Haupt
bahnhof. Eben hatte der um 9.28 Uhr in der Rich-
wng Mamz abfahrende Schnellzug sich in Bewegung

“r?r fetn  Herr von hier um Hilfe rufeied' ans
dem Abteck sprang. Die Ursache war folgende: Zwei
Männer hatten abgewartet, bis der Zug sich in Be-
wegung gesetzt hatte, um den Herrn zu berauben,
aber dieser hatte noch Geistesgegenwart genug, sich
mcht überrumpeln zu kaffen. Er riß sich los und
jPiMig kurz entschlossen aus dem bereits abfahrenden
^uge. Indessen war «s den Banditen leider geglückt
»em Herrn die Brieftasche mit sämtlichen Wertpa-
ineren, sowie zweitausend Mark barem Geld zu
^oben . Es gelang zwar, einen der Uebeltäter als-

M faffen, aber dev andere, der das Geld und
me Wertpapiere bei sich trug , entkam leider. Es
handelt sich um zwei Ausländer , die den Raub ans-
geftchrt haben. Es dürste wohl bald gelingen, den
ne(>me *u ermitteln und ststzu-

^öln , 19. April. Das Kölner Tageblatt be¬
ehret : Der Tarifvertrag im Gastwirts-
ll-n ^ bekanntlich gekündigt worden. Nun

f'ch die Wirte einmütig ans den Standpunkt,
wis ! ^le  brvzenttlale Trinkgeldablösung abgeschafst

Eß . Wie in der Wirteinnung ansgeführt
^ sestgestellt^aß in einzelnen Betrieben die
monatlich 7000 Mark verdienen, während die

-llner durchschnittlich 16—1800 Mark im Monat
f>öb(Jro tt' ^ ê ner  bingegen verlangen noch
fäW ^ ozentsatze unb außerdem 50 Prozent Zu-
boit \ Streik  gedroht hccben, wird
bilde. "oe rtgebern ein Slveik wehrausschnß ge-
Strest̂ ^ vorschlägt, im Falle der Verkündung de-
lass „ f " fort alIe A n gestellte n zu e nt-
Für g" ?? " die Betriebe zu schließen,
von ( E ^bandlringen sind Konventionalstrafen
Sichtw,» ?? !. .^ ^ pro. Tag vorgesehen, die durch
sollen «!f ?!äe “u 20  000 Mark sichergestellt werden
g e r' Ä . <1 r ': m 6,mM’ trmrde ein einstimmi-
o 'r «e  s chl u ß gefaßt.

DerDankandieSchleswig - Holft
* Berlin,  20 . April. (Eig. Drahtbcricht.)

Reichspräsident Ebert  empfing am Montag eine
Anzahl von Männern und Frauen aus Schleswig-
Holstein, denen er den Dank für die aufopfernde
Tätigkeit im Abstimmungsgebietaussprach und die
Hoffnung ausdrüüte, daß die durch die Absiimmungs-
ergebnisie gezogene Grenzlinie der natürlichen Grenze
zwi-chen Dänen und Deutschen entsprechen und hier¬
durch eine endgültige Einigung beider Völker herbei¬
geführt werde. Der Präsident sprach die Erwartung
aus , daß der Tag von Flensburg in Oberschlesien
und Masuren, in Ost- und Westpreußen sich wie¬
derholen  werde.
Das Wahlkampfziel d. Unabhängige«

* Berlin,  20. April. (Eig. Drahtbericht.) Die
Zentralleitung der Unabhängigen Sozialdemokrati¬
schen Partei Deutschlands veröffentlicht in der „Frei¬
heit ' einen Aufruf an die Reichstagswahler, in dem
als Parole für den Wahlkampf scharfe und gründ¬
liche Abrechnung mit den Gegenrevolutionären,
Scheindemokraten und Scheinsozialdcmokraten, mit
allen Klassenfeinden des Proletariats bezeichnet wird.
Das Ziel des Wahlkampfes müsse die Errichtung
einer sozialistischen Weltordnung fein, die allein durch
die politische Vorherrschaft der Arbeiterklasse, die Dik¬
tatur des Proletariats erreicht werden könne.

Der türkische Friedensvertrag in
San Remo

»San Remo,  20. April. (Eig. Drahtbericht.)
Der Oberste Rat  hat am Montag vormittag
11 Uhr seine erste Plenarsitzung abgehalten. Der
Fmedensvertrag mit der Türkei wurde verhandelt
und die verschiedenen noch unerledigten Fragen ge¬
klart. Es wurde beschloffen, die türkische Abordnung
für den 10. Mai nach Paris zu berufen, um ihr den
Wortlaut des Friedensvertrages zu überreichen.

K März 1917 — Sammlung Nr. 518 — erhält
folgende Fassung:

„ P ^eis für gut aufgeblasene fehlerfreie Lab-
magen darf 1 Mk. 80 Pfg. für das Stück, der Preis
ftlr schadhafte Labmägen (Stangenmäqen) darf 1 Mk
20 Pfg . für das Stück nicht übersteigen.

Artikel ?.
Die Bekanntmachung tritt am 1. März 19^ n

Kraft.
Berlin , den 16. Februar 1920.

Der Reichswirtschaftsminister.
Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 13. April 1920.

Der k. Landrat. Bachem.

SiNgLsLübt
H1*!, atiiw «xtKiwnt Me»er»'tu* »mr IU  p̂ ßgesttzllchc Dkranlworliuk. Auonhrn byd5rniu din

Camp, 20. Aprü 1920.
Gemeindevertretersitzung.  Am 17.

&. Mts . kam es gelegentlich der Beratung des Vor¬
anschlags für 1920 zu sehr erregten Austritten, die,
wie fast in allen Sitzungen, in Persönlichen Ge-
hasirgkelien begründet sind. Es bestanden nämlich

An die Bürgermeister der Landgemeinden des Kreises
Die Vornahme der regelmäßigen Gemeindekassen-

prufuna für das 1. Vierteljahr 1920 wird hierinit in
Erinnerung gebracht und die Einreichung der dies¬
bezüglichen Protokolle bis zum 25. d. Mts. bestimmterwartet.

St . Goarshausen , den 12. April 1920.
Der Borsitzende des KreisausschufseS.

Bachem.

Die keberolle
über die von de» Unternehmer» lo«d° ««d
wirtschaftlicher Betriebe in der hiesige» Gemeinde
kür dar Jahr *9 !9 , u z. hlend.n ll « la«ebetr<ae
lie,t vom 21 . d « ts . ad 8 » . » e« lau- auf
der h'estgen Eiadlkaff . zur « i,ficht der «erestig.
ten offen, « ie «nternchwer werden hierdst da-
ranf hingeWiesen, d«ß ihnen daS i« den ^8 W$
wni 1000  der RfichSversicherunaSordnim, ' vorae-
fphfne Rechtsmittel(d i der binnen einem Mvnat
nick Ablass der Offmlaaesri « bei dem Sektion».
Vorstände zu erhebende Widerspruch mb  den
er,ehenden Bescheid Einspruch»n den« eneffen.
schaftSanSschuL dezw. Beschwerde an das Oberver-
sichernnaSamt) gegen daS Erzebnis der seitheriaen
Abschätzung nnd Veranlagung ihres Betrirh'eS
welche« di« »um Schluffe des de« Kriegsschluj
sol, enden Kalenderjahre« b-i»«hehal'en ist, znsteht.

Die Stadrkaffe nimmt, «ch Beitrittserklärnngen
zur Haftpfl'chtverstcherunjßanstalt entgegen.

Oberrlahnstein. den 19  April ,S20.
Der Magistrat.

Theater in St.Goarshansen.
4. Gastspiel io St. Goarsfiaosen,

im Hotel „ Hohenzoller“
Miilwocü, 21. April 1929, abends31/. m

Volksstück mit Gesang IDas«Bsehlesel
oder:

Die MlMe HD Eüpi.
Volksstück mit Gesang ia 4 Akte® ron

Wilihardt.
Preise der Plätze : Sperrsitz numm ) Mk.
4.- , 1. Platz Mk. 3.—. 2. Platz Mk. 2

Uüags 4Dir: Mer-Yorsieiiasj
Häusel o . Grettl

Märchenspiel in 4 Bildern von
C. A Görner.

Preise der Plätze:
Sperrsitz 1.25 Mk., 1. Platz 1.00 Mk.,

3. Platz 0.75 Mk.

Färberei und ehern. Reinigung
Carl Döring, Wiesbaden

Fabrik : Drudenstrasse 5. — Telefon 6149,
Läden : Weisenburgsstr . 12 Schwalbacherstr, 9.
Reinigm n. färben samfl . Kerrsm- &.

Damengarderobe»
sowie TeppSclü @j, usw.

Dekatieren u. Imprägnieren (wasserdicht)
Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der
Lage, allen Anforderungen im Reinigen ge¬

recht zu werden.
Lieferzeit 8—10 Tage Trauersachen 48Stunden,

Prompte Bedienung -. — Solide Preise.
Annahme für Büdesheim und Umgegend. :

Herr Schneidermeister Schön , Neustrasse 12,
Oberlahnstein : Herr Schneidermstr . Joh . Didiati

Hafenstr . 8,
Nastätten : Herr Friseur Carl Kratz,

Johns-Waschmaschinenm,Ofen
u. Mieles Patent-Wasch-

MäSChinen sind stets am Lager bei
Christian Wieghardt , Braubach

Brennholz
za kaafen gesackt . Waldbstttände aar SelkstÄIlaag.

Gustav Nebelung » Frankfurt a . Main
Wittal«ka«ker Allee 4 . Telefon Hansa 63*. {*68

Bekanntmachung. ~ -
°°m 1. Mai 1902  wird Hiermit0« fe*M» dr. .m10, Sprit 1920« « . jt ä t . en (Mg* * «.

Der Stierhalker

Narr» Wohnort

' 'onalement der stiere

Karbe
Älter

Größe

Meter
Rafft Kür welch« Zeit anqekSrt? Ber»crfL»8«!U

Mous. Wi!h Martin Wwe.
Bingcl. Karl
Minor, Jotzaun Karl
Seifert. Wilhelm
Kälber. Kart
Moxeiner, Bhit. Wilhelm
Kunz, Japßel
Krämer Wilhelm Emtl

Betlendorf
Holzhausen

Nastätten
Odertiefenbach
Oelsberg

A. Wemetuvebulle «.
rotgelb

Klauip, Heinrich
MmS, Wilhelm
Mmor, Chriftian
Michel Wilhelm

St Toar -hnustr, den 12, April i «L0.

Auel
Weyer

Müuchenroth
Oelsberg

2 t  1,30
8 6 1,50
3 - ],45
2 3 1,31
3 2 1,35

1,40
1,38
1,38

B . Privatbulle «.
rotgelb II 6 1 1,28

1 7 | 1,28
I I 1,26
1 6 1,26

Lahnrasie

Lahnrast«

aus 1 Jahr angrkör!
veogl.
vekgl.
des gl
desgl.

bis zum 1- 7. 1020 angekört
auf 1 Jahr augckört

deSzl,

a«f 1 Jabr angeSdck
dcSgl.

nicht angrkört.
nicht angrkört.

w Mart Pvämie
10 Mart Prämie

Der L Laudrat : B <rcht m.



Freiwillige Versteigenmi.
Honnerslao, den 22.Aprill.|s.,von2 Hör sd
wird auf den Antrag der Ww. Frau Sanlt &ts-
rat Dr. Sehmitz zu Niederlahnstsin, im Nass.
Hof dahier, Bahnhofstrasse Nr. 19, weil über¬
zählig:

1 nussbaum . Kleiderschrank , 3 verschied.
Tische, 1 Sofa, 2 Spiegel, 1 Koasulschiank,
1 kleine Standuhr , 2 Sessel mit Leder,
10 Stühle, 1 Serviertisch, 1 Klavierbank
mit Noten, 1 Kronleuchter und 1 Zuglampe
für Elektr., 2 Lampen , 3 Oelgemälde , 2
grosse Bilder, 1 Schilfmatte 2,10X3,25
für Veranden, 1 Simphenie mit 30 Platten,
1 Kinderbett camplett, 1 Eisenbett mit
Matratze und Kopfkissen. 1 Bücherbrett,
Wandteller , 2 Apothekerschränkchen , 1
Ofenschirm, 1 Schirmständer, 3 Paar
Portieren , 1 Plüschläufer, 5 Lambrequin,
Figuren, Teller und Fleischplatten. 1 Tran¬
chierbesteck, Partie Bücher-Romane uud
dergl. mehr, 1 Eisschrank, Gartenmöbel
und dergl. mehr

öffeiftlich, meistbietend, gegen bar, versteigert
Niederl&hnsteln, den 19. April 1920.

1933  Giese , Gerichtsvollzieher.

Empfehle

Ms . Cognac
Marke ,.Cognac fine*. Dreistern,

Flasche 48.00 Mk. einschl. Steuer.

V1938  W . Wickert,
Gasthaus „Vater Rhein."

#
Grosser Posiei Io. EMss-Hglooz-

Schuhcreme
eingetoffen. 10 Dose» Mk. 3,85

Feinstes amerikanischesLeder-Fett
per Dose 0.95 Mk.

Cnnsomtoas WH Bouinuer Nacöllo.
Oberlahnstein, Hoehstr. 52.

Spezialgeschäft für

Maidar leiten
Vorgezeichnete und angefangene
Arbeiten, — Handgearbeitete
Klöppelspitzendecken — Künst-
— lerdecken und Kissen. —
Aufzeichnen und Fertigsticken wird

prompt besorgt.
HsOdalana La iaht . SappardOburstrasi « 106 1SM

Yiehdletistaiils-Verslcbernng
Verluste durch Diebstahl drohen jedem

Viehhalter auf der Weide und im Stall, ein¬
schliesslich der Verluste durch Abschlachten
und Blitzschlag, sowie

Weide Versicherung
gegen Tod und notwendig werdendes Töten
zu billigen, festen Prämien empfiehlt
Ferietooer verslchenuos-Attiea-GeseiischBli.

Nähere Auskunft hierüber, sowie über alle
weiteren Möglichkeiten der Viehversicherung
erteilt jFK N5os , Generalvertreter , Nleder-
lahn stein und die Ganeraldirektion ln
Perleberg'.

Schnhmacher-
Bedarfs-Artikel

sowie Sohlleder , Oberiede , Schäfte,
Gummiabsätze und Ecken

empiehlt in grosser Auswahl

C.Comes Nachf,inh.Friedr.Rath
Coblenz, Lederlager, Mehlstrasse 6.

Dirkopp
Fafcrrier

Denlscie Faörrad-Mclniel id -Schiaucöe
:: sulche Ersalzleile:: ,«»

empfiehlt

Mi Oreherl, » MM««.
immlohnleii.

—- Eigene Reparaturwerkstätte. ——— —

Oanksaanng.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

der Beerdigung meiner nun in Gott ruhenden , lieben
Frau , unserer guten, lieben Mutter, Schwiegermutter^
Grossmutter und Tante, sagen wir allen Freunden und
Bekannten, den Kranz- und Messespendern, besonders
dem Männer-Gesang-Verein Sängerlust, der St. Josefs-
Bruderschaft, unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Wh mr iwü Aiehörige.
Niad ®p| g)hmist# ?nj den 19. April 1920. 1937

Trotz des kolossalen Holzaufschlages
liefere ich garantiert erstklassige

Möbel ®
aller Art.

Reine Handarbeit.

KfiMinricMmpen
1 hochfeines Büffet mit echter Kwnst-
verglasung, Linoleuxaplatte, 1 grosse
Anrichte mit Kunstverglasung und
Linoleumplatte, 1 grosser Tisch mit

Linoleum, 2 prima Stühle.

4Saneal  4 Grössen.
All» HL2995.
Hartl „2590,
Haidaleoa. 2275,
Sleifflany„

Hßleeante Schlafzimmer5»
2 Betten mit echten Dreilmalratzen,
1 Waschkommode mit Spiegelaufsatz,
2 Nachtschränkchen,
1 2 für. Kleiderschtank ohne Spiegel

Seria HLm

Dieselben sin iz!n»er, wie Me send, heissen
Dolly, mil 3ilr. Schrank. Leiseaeinielao ML 5975.
Erda, nii» . SBiielsciraK, Eichenlock HL 7999.
Mega, ela ür. SnelsehraaL echl Eicöea, HL 9590,
Speisezimmer, Herreazüaaier, saloa’s, Chaiseleaaues, Klei-
derscMe, verlows WascdKoaiiaadea,Nnchlschrankchen.

Einzelne KacimMnke, Stlanstle.Ilscte, Stuhle, einzelne* !,
echle Drellmalnizen. ieineii ölrnerliche uaei-Elifflltni. Iienz
scäwere Ware, erslkl. HaMaM, Mein aasi Bauet, eckle(usl-
venilasnnn.lgross.Tisch mit gross.ScünüMt,2massiven missen SiiSlea,

nur Mk . 1800
Luns-SciUnlzImmnr in etli Eichen. Malawni,ünssnaa slündin

vorrilig.

??Achtung?f
Warm kaoiea Sie lei mir Minier wie Heran?

1. Meine finanzielle Lage ermöglicht mir nur grosse Posten
zu kaufen und abzuhefem

2. Sämtliche Lokalitäten sind Eigentum , daher keine hohen
Mieten.

3. Keinerlei fremde Arbeitskräfte , sondern nur eigene Leute,
4. Ein riesig grosser Umsatz und kleiner Verdienst ist Prinzip.
Alle diese Vorteile kommen dem Käufer zu Gute.
Lieferungen sämtlicher Möbel nach Auswärts mit eigenem

Fuhrwerk.

Bei grössere!) Einkäuiaa, mindestens2 Zimmern, Molen
and Betanrlahri der Braamaaren. Müler per Agio, ndeiloeldllcL

Sämtliche hier angeführten Möbel nur solange der Vorrat reicht.
Dessbalb wolle sich jeder Käufer beeilen, seinen Bedarf zu
decken, am 25. April tritt wieder ein grösserer Aufschlag der

Möbel in Kraft.

Gremmingers MIüs
MöbeEVerlrltb. MIM.

Nr. 51 7. Meülsirnsse Nr. 5n. 7.
Beachten Sie aber genau den Namen Greinminger und die

beiden Häuser 5 uud 7. Kleine Schaufenster , aber riesig
grosses Lager.

offene Füsse , Krampf¬
aderleiden heilte sogar
in verzweifelten
Fällen mit oft über-

r7‘ - - — — - raschendem Erfolg dieMODI* Zimmer hnnlhUüslläo sehmerz-und juckreizntillende„Vatsr-
. Phlllpp -Salb «" . Preis3,00 und 5,70 Mark ; überall

wenn möglich mit Pension erhältlich Man hüte sich vor Nachahmungen und
von jungem Monn gesucht. bestelle , wo nicht erhältlich , direkt bei Tütngnn-

NJbcres : Geschäftsstelle, Laboratorium Dresden -Zschaohwltz 549 . fl*6»

Deckau
za Kleider u.Anzügen

färbt passend «in
Färberei Bayer
Oberlahnstein, Kirchstr. 4.

! ! Ächtung I!
Prima fetthaltige

Wasch-Seile
hochschäumend voa grosser Rei¬
nigungskraft

PW Mlc»S SO
HEUSER, Buch.

mit und nhne Henkel
o f f e r iert in allen
Grössen,,  ferner

3000 Stück
sortierte
bunte

Mm sawie

Glas-uid PirzelFffl-uraponEmaille- und BW-n Ql 811.
Lagerbesuch lohnend . ’903

Albert Rosentbal, T™

Herren-SlroMle Cf
wieder eingetroffen

C. Schwedhelm
Oberlahnstein Hochstrasse 31-33

»HVG,O S„ GOO««OOO

Photo-Sport-Kaus
t Rudolf Pillen
| - COBLENZ. -
I MUMSstr*«»« SS.

n».
üetnstr &ss # 26

| Fnnwttf m,  ^
MvMend« lännemng «^ schafft man siah
a®4 stfoem  Angehörigen durch die An-

srfea&sug eines ^ Suita - Apparat * »

O»GA4»ODO« Sa «-

6esckleckks -Kra «Ke!
Rasche Hilfe — Dop |jeite Hilfe I

Harnvfihrenleideii , frischer und veralteter Aus¬
fluss, Heilung in kürzester Frist ; Syphilis , ohne
Berufsstörung , ohne Einspritzung und anderer Gifte,
OlsnnesschwSche , sofortige Hilfe. Ueber jedes
der drei Leiden ist eine ausführliche Broschüre er¬
schienen mit zablr . ärztl . Gutachten und hunderten
freiwill . Dankschreiben Geheilter . Zusendung kosten¬
los gegen 50 Pfg . in Marken für Porto und Spesen
in verschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck dureb
Spezialarzt O.- . sne-dL Banmaan , Berlin 2379
Potsdamerstr 123 b. Sprechstunden 9—10, 3—4 Uhr
Genaue Angabe des Leidens erfordert ., damit di«
richtige Broschüre gesandt werden kann.

*§■ Franenl «f»
’üf 'dbfflgl SSins IcilalAya ar. Blutstockung. W#i»s-
M WAL » WLV fluss usw. 3. schreibenSic
an Fraa Zisr - Kisrnmatlier , £ &in »Klctteuli » rg,

Mauderscheiderstrasse 29.
Sprechstundenvon 10—6, auch Sonntags, Köln-Klettenberg

Auskunft kostenlos (Rückporto erbeten.
Spezial-Geschäft für sämtliche Fr&uenbedarfs-Ärtikel [888

Gegen BesohwOra aflar Art , eiternde Wund«*,
Karfunkel Fleckten, Hautausschlag, Schnittwunde«, Hfc-
moriden usw-, hilft das stets bewährte- Hausmittel

Rademaobiers-Salbe
Do»« 4 Mark, zu haben iu den Apotheken, oder durah

den Hersteller K, Radamaeher - Ultfo . Bonn 2.

Zu mieten oder kaufen gesucht.
Von pension . Offizier kleines Hausgrundstück in

kleinem Ort am Rhein , Mosel , Lahn , Ahr 4—5
Räume , kleiner Obst und Gemüsegarten , möglichst
bald beziehbar . Hochwasserfrei . Offerten mit
Preisangabe unter Nr. Iil6 an Geschäftsstelle d . Bl

Wer iberlässt einer alleinstehenden älteren Dame

2-3 Zimmer mit leie
in besserem Hause ? Offerten snt . Nr. 1917 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sohn achtbarer Eltern
kann sofort als

BflCitttr-
lehrling

eintreten Sofortige
Vergütung.Fr» . OherlalmslglD

Buch- und Stem-
druckerei.

im  Hin
ffir einige Stauden tägli . h
gesucht 1698
W. Frccmbgcn Nachf

Blaader

Haarzopi
zu veikai teu Näheres in 4er
Gosebäft' stdle 1927

Empfehle mich im

StarRewSsche nein
BLsrtfo « Rglnvanß

Hafesstia « « 10 [1922

Graamophon
zu verkaufen. Näh. za er¬
fragen i» dir Gesobäfts«t,
192 JiiB,B«hwaraenVotle-Kleli
ffir lichinali' Figur zu ver¬
kaufe# Näh. Sflddlec T

Mi.ZimmerIrnit Woat in0;er-,N.-Lahnstoin ed. ümgehiiBg
gasueht Gel Off -n «nt.

Ü Nr. 176 a ,i Ueaehffftsat.

Tnrn-
mMsmellläe

E- V.
— Oberl ahnstein . —

Mitglieder, die nochTurn-, Soielaerüle undßlicüer
in Händen haben, werden
gebeten, dieselben beim
ZeugwaTt Wih . Krebs,
Ssbalstr . 93 aViug heu.

Die Wl-ScPeiie
d.r frtheren Turu-GeseD-
sehaft können beim 2. Vor¬
sitzenden Job. Schweikert,
Mittelstra -se *8 eingelöst
werden

Oie Turnstunden
finden wieder regelmässig
Miitweehs nnd Freiings,

das Frauenturnen
Donnerstags statt . [1924

0 «r Turnrat,

Grosso i>*82

Pnriellnniiynp
eiugetr offen

KlcheBgarnituren,
Wauohaarnitureu»

Kaffreaarwicea,
Teller , Taasen etc.

se lang« Torrat reicht

Ernst Faii, MUH«.
Feieco. iiiitiiri
CktiridoN-ZalBiasta
fiutcregienJänri

au Original -Fabrikpreise»
sofort lieferbar,

ins Breess sm
Coblene , Mainzerstr . 19

Fernruf 2365 178L

Täglieh
irisene AM

zu den billigsten Ta¬
gespreisen empfiehltl8alfrisciMl.si.Bin
Fieser Attnrims
1, 2 und 3reihig hat, nech
abzagefeen. [164S>
Effka - VevEag Ob ®r-
labwatein.

Ziicül-Bulle
20 Monate alt zu ver¬
kaufen [1891
Pst . H. SKeep, Weisel

hei Caub.

ZitgetäflüT
4 Wech. n alt . zu verkaufen
Braulsa * lt , Marktstr 6

Frischmelkende

Ziege
zu verkaufen 193®
J. Losem, N.-Lahn-
stein., Becherhöll 41.

Zwei Hanse
m verkaufen. N '«Lahn»
atein , Sepbiegasse9 [1931

Cffl. J« Ctr . gutesWiesenlen
zn 'verkaufen. Wo, sagt die
Geschäftsstelle. 1925

Ein Paar

Grösse 37, zu verkaufe»
Näb. GesehlfUstelle | 192'<

fitu Paar kräftigeInfanterie-Sileiel
Grösse 4!, sn verkaufen

Näh. Geschäftsstelle.
Neun

Köchen-Einri
zu verkaufe*

Näh G schäftsst [1923

GuterhalUner nussbauaBsmen-
ScöreiSia

un  verkaufe ». 1928
Hoehstr. 6 a

Massiver Tlscte
sewie

sctiwarier Tafihut
preiswert zu verkauf. 11982

Näb in der Geschäfbtest.

Jf« .er, moderner, eleiaateruinnt-Hm
zu verkaufe» [1934

Hintermanergasie 28

Ein fast neuer, w.iszerDamen-Strnhhiit
preiswert z« verkaufen.
1933] Adolf tii *. 5®

ns:;m
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